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Der Santa-Lucia-Kult und die Häfen 

Die Anlegestelle Santa Lucia befindet sich südlich des Hafens von Posada und es scheint, 

dass der Hafen von Santa Lucia im 13. Jahrhundert eine wichtige Rolle unter den Häfen 

der unteren Gallura gespielt hat. Der Hafen befand sich wahrscheinlich in der Nähe des 

Turms und der Kirche Santa Lucia, noch sichtbar in der gleichnamigen Ortschaft Siniscola. 

Der Sakralbau wurde Ende des 19. Jahrhunderts an der Stelle des älteren errichtet, der 

abgerissen wurde, da er in sehr schlechtem Erhaltungszustand war. 

Es besteht eine Verbindung zwischen den Kirchen, die Santa Lucia geweiht sind, und den 

Häfen, vor allem bei Küstenstädten in Mittel- und Süditalien, wo dauerhafte pisanische 

Niederlassungen vorhanden sind. In Sardinien sind einige Belege für diese Verbindung 

vorhanden: In Siniscola gibt es einen Sakralbau, der der Märtyrerin aus Syrakus geweiht 

ist, an einem Hafen, der im Mittelalter von großer Bedeutung war. Weiter südlich, in Oro-

sei, gibt es eine weitere Kirche Santa Lucia in der Nähe der alten pisanischen Handelsnie-

derlassung. Auch in Cagliari im Stadtviertel Marina befinden sich Überreste der Kirche 

Santa Lucia di Civita oder di Bagnaria. Die Beziehung zwischen der Märtyrerin und den 

Häfen gewinnt mehr Bedeutung, wenn man berücksichtigt, dass Santa Lucia im byzanti-

nischen Raum mit einer Tasse in der Hand dargestellt wird, aus der eine Flamme austritt, 

zurückführbar auf die Funktion, die die Leuchttürme für die Schifffahrt hatten. 
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Abb. 1 - Kirche Santa Lucia in der gleichnamigen Ortschaft Siniscola (von: http://upload.wikime-
dia.org/wikipedia/commons/3/38/Santa_Lucia_Siniscola_Nuoro_Sardegna5.JPG). 

 

Abb. 2 - Kirche Santa Lucia ad Orosei (von: http://photos.wikimapia.org/p/00/01/59/17/11_big.jpg). 
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Abb. 3 - Kirche Santa Lucia alla Marina a Cagliari (aus: CADINU, 2012 Abb. 2). 
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